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Abstract
Um Studienerfolge unabhängig von der indi-
viduellen Bildungsbiografie zu ermöglichen, 
stehen Hochschulen vor der Herausforde-
rung, schulbezogene Wissenslücken gezielt 
zu schließen. Reguläre Curricula sehen hier-
für jedoch keine Freiräume vor, die es Stu-
dierenden erlauben, zusätzliche Zeit und Auf-
wände für die Aufarbeitung dieser Lücken zu 
investieren. Hier setzt das Projektvorhaben 
beVinuS.nrw (begleitendes Virtuelles nulltes 
Semester an Hochschulen in NRW) an. Ziel ist, 
Studierende durch primär digitale, parallel zur 

Studieneingangsphase angelegte Selbstlern-
angebote bei der erfolgreichen Bewältigung 
ihres Studiums zu unterstützen. Im Projekt 
wurde ein Referenzprozess für die Einrichtung 
eines beVinuS‘ entwickelt, der die rechtlichen 
und organisatorischen Rahmenbedingungen 
eines Reformmodells abbildet. Durch die 
Anlage als Reformmodell kann die Teilnahme 
am beVinuS auf die individualisierte Regelstu-
dienzeit angerechnet und BAföG-neutral ge-
staltet werden. Für die Studierenden stellt sich 
der Ablauf wie folgt dar:
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Einleitung
Die Sicherung des Studienerfolgs an Hoch-
schulen ist angesichts begrenzter Bildungsres-
sourcen und eines stetig wachsenden Bedarfs 
an akademisch qualifizierten Fachkräften von 
entscheidender Bedeutung (Isphording & Woz-
ny, 2018). Diese Zielsetzung wird jedoch durch 
eine starke Fluktuation im Studium gefährdet, 
die sich u. a. in Studienabbrüchen äußert (Klöp-
ping et al., 2017). Fast die Hälfte der Abbrü-
che in Bachelorstudiengängen erfolgt bereits 
im ersten Studienjahr (Heublein et al., 2017). 
Dabei liegt der mit Abstand häufigste Abbruch-
grund in Schwierigkeiten bei der Bewältigung 
von studienbezogenen Leistungsanforderun-
gen (Heublein et al., 2017). Die studentischen 
Kompetenz- und Defizitprofile sind zudem 
hochgradig individuell – mit einer Tendenz zur 
fortschreitenden Heterogenisierung (Clercq et 
al., 2020; Klocke et al., 2017).

Angesichts dieser Herausforderungen sind 
Hochschulen gefordert, Studierende zur studi-
enbegleitenden Auffrischung ihrer schulischen 
Kompetenzen zu motivieren und bedarfsori-
entierte sowie möglichst individualisierte An-
gebote bereitzustellen. Durch die Vernetzung 
von Online-Self-Assessments (OSA) und On-
line-Kurs-Angeboten (OKA) können Studie-
rende ihren Kompetenzstand diagnostizieren 
und passgenaue Angebote zur Aufarbeitung 
ihrer Defizite nutzen (Erlebach & Frank, 2023). 

Allerdings gehen diese Maßnahmen teilweise 
mit einem erheblichen Arbeits- und Zeitaufwand 
für die Studierenden einher, der im akkreditier-
ten Curriculum nicht berücksichtigt wird. Aus 
Perspektive der Bildungsgerechtigkeit sind da-
her insbesondere die Folgen einer potenziell 
verlängerten Studienzeit sowie damit einherge-
hende Kosten zu beachten.

Diesen vielfältigen Herausforderungen der 
Hochschullandschaft begegnete das Projekt 
beVinuS.nrw (begleitendes Virtuelles nulltes 
Semester an Hochschulen in NRW). Unter Kon-
sortialführung der Bergischen Universität Wup-
pertal wurde dieses in Kooperation mit der Rhei-
nisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
Aachen und Technischen Universität Dortmund 
von Oktober 2022 bis Dezember 2025 durchge-
führt und verfolgte eine doppelte Zielsetzung:

1. die zielgerichtete Förderung erfolgreicher 
Studienverläufe und

2. die Entwicklung eines transferfähigen Re-
formmodells für Hochschulen in NRW.

Der entstandene Referenzprozess wird als 
Blaupause ausführlich im Handbuch „How to 
beVinuS.nrw“ für interessierte Fakultäten bzw. 
Fachbereiche sowie zentrale Verwaltungsein-
heiten beschrieben. Diese Kurzdarstellung bie-
tet eine initiale Übersicht zu den Grundlagen 
und Umsetzungsmöglichkeiten eines beVinuS‘.

Weiterlesen im Handbuch: Herausforderungen und Projektansatz

Kapitel 1 des Handbuchs bietet einen umfas-
senderen Überblick über die Ausgangslage 
hoher Studienabbruchquoten und erläutert, 
warum bisher vorhandene Angebotsstrukturen 
häufig keine hinreichende kompensatorische 
Wirkung erzielen können. Daran anknüpfend 

führt Kapitel 2 den Projektansatz von beVi-
nuS.nrw vor dem Hintergrund der verfolgten 
Zielsetzung weiter aus und liefert einen Über-
blick über die hochschulspezifischen Standort-
faktoren der beteiligten Verbundpartner*innen.
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beVinuS.nrw in der Theorie
Zwischen Studienabbrüchen und -erfolgen

Bislang existiert zwar kein allgemein anerkann-
tes Modell des Studienabbruchs (Neugebauer 
et al., 2019), Einigkeit besteht jedoch in seiner 
Prozesshaftigkeit und Multikausalität (Heu-
blein et al., 2017). Im Abbruchprozess setzt 
beVinuS.nrw in der aktuellen Studiensituation 
an. Hierbei liegt der Fokus deutlich auf der Un-
terstützung der Studierenden im Umgang mit 
den gestellten Studienanforderungen, die be-
sonders in der Studieneingangsphase in ver-

dichteter Form auftreten und für einen Großteil 
der Studienabbrüche verantwortlich sind (Heu-
blein et al., 2017). Des Weiteren verbessert  
beVinuS.nrw die Studienbedingungen durch 
die Bereitstellung zusätzlicher Angebote im 
Rahmen eines zeitlich entzerrten Regelstudi-
ums. Gleichzeitig wird durch die BAföG-Neu-
tralität Einfluss auf eine gesicherte Studienfi-
nanzierung genommen.

Zielgruppe eines beVinuS‘

beVinuS.nrw fokussiert sich insbesondere auf 
Studierende, die

•	 sich im Erststudium eines Bachelorstudien-
gangs befinden,

•	 fachliche und/oder überfachliche schulbe-
zogene Defizite aufweisen,

• bereit sind, diese studienbegleitend aufzu-
arbeiten,

• die Studienanforderungen tendenziell als 
herausfordernder wahrnehmen als der 
Durchschnitt der Studierendenschaft und

• aus diesem Grund von einer erhöhten Stu-
dienabbruchneigung betroffen sind.

Konsequenzen für die Gestaltung digitaler Lernangebote

Um die Zielgruppe von beVinuS.nrw bei der 
Bewältigung ihrer Studienanforderungen zu 
unterstützen, ist eine Vielzahl an Aspekten bei 
der Angebotskonzeption zu berücksichtigen. 
Auf rechtlicher Ebene sind u. a. die Vorgaben 
der Hochschul-Digitalverordnung (HDVO), 
darunter die Leitprinzipien zur Digitalisierung in 
der Lehre (§ 11 HDVO), zu beachten.

Aus einer lernpsychologischen Perspektive 
können die vielfältigen Einflussfaktoren auf Er-
gebnisse von Lehr-Lern-Prozessen durch An-
gebots-Nutzungs-Modelle beschrieben wer-
den. Im Hinblick auf die Konzeption eines beVi-
nuS‘ gilt es gemäß diesen Modellen zu klären, 
welche Anforderungen beim Einsatz digitaler 
Lernangebote gestellt werden an die

1.	 Nutzungsseite, konkret an die Lernaktivitä-
ten der Studierenden, und

2.	 Lehrprozesse der Angebotsseite in inhaltli-
cher und methodisch-konzeptueller Hinsicht.

Nutzungsseitig hängt der Erfolg von Lernange-
boten von den Fähigkeiten der Studierenden 
zum selbstregulierten Lernen ab (Greene, 
2018). Dabei nimmt die Relevanz selbstregu-
lierten Lernens mit dem Anteil der Digitalität in 
den Lernumgebungen zu (Broadbent & Poon, 
2015). Daneben spielt die Motivation der Stu-
dierenden eine entscheidende Rolle. Nach der 
(Situativen) Erwartungs-Wert-Theorie (Eccles 
et al., 1983; Eccles & Wigfield, 2020) sind Er-
folgserwartungen und Wertüberzeugungen von 
Lernenden entscheidend dafür, mit welchen 
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Aufgaben sie sich beschäftigen und wie viel 
Anstrengung sie aufbringen. Die Forschung 
zeigt eindrücklich, dass Erfolgserwartungen 
und Wertüberzeugungen Lernverhalten, Leis-
tungen und akademische Entscheidungen vor-
hersagen (z. B. Benden & Lauermann, 2022; 
Perez et al., 2014).

Angebotsseitig bieten digitale Unterstützungs-
systeme, die individuelle Lernangebote und 
Lernwege bereitstellen, eine vielversprechen-
de technische Möglichkeit zur Auffrischung 
schulischer Kompetenzen. Diese können u. a. 
in OSA-OKA-Systemen abgebildet werden, 

die das Fundament digitaler beVinuS-Lern-
angebote bilden. OSA bieten den Lernenden 
diagnostisches Feedback in Bezug auf die not-
wendigen Kompetenzen und zeigen potenziel-
le Wissenslücken auf, die die Studierenden für 
ein erfolgreiches Absolvieren schließen soll-
ten. Hierfür bieten OKA eine relativ ressour-
cenarme Möglichkeit, anhand derer Studieren-
de eigenständig Kompetenzen erwerben bzw. 
auffrischen können. Idealerweise werden OSA 
und OKA in einen Regelkreis eingebunden, 
der bei Bedarf mehrfach durchlaufen werden 
kann. Dieser Ablauf wird in Abbildung 1 illus-
triert.

Abbildung 1: Regelkreisbasierte OSA-OKA-Konzeption, in Anlehnung an Erlebach und Frank (2023)

Die bloße Bereitstellung von OSA-OKA-Sys-
temen stellt jedoch noch keine hinreichende 
Bedingung dar, um ihre Nutzung durch die 
Zielgruppe sicherzustellen (Volk et al., 2023). 
Vielmehr ist ihr erfolgreicher Einsatz an eine 
Vielzahl von Voraussetzungen geknüpft. Zu 
den zentralen Gelingensbedingungen zählen 
u. a.

• motivationale Anreize,
• kohärente und niedrigschwellige Teilna

memöglichkeiten,
• eine angemessene inhaltliche Program

gestaltung sowie 
• eine kontinuierliche, feedbackbasierte A

gebotsverbesserung.
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Weiterlesen im Handbuch: Theoretische Fundierung aus praxisorientierter Sicht

Kapitel 3 erläutert theoretische Zugänge zur 
Erklärung von Studienabbrüchen und ver-
knüpft diese über ein integratives Modell mit 
empirischen Befunden. Vertiefend werden
Studienanforderungen als Ursache für Studie-
nabbrüche betrachtet. In Kapitel 4 finden sich 
ergänzende Hinweise zu den Implikationen 
der Zielgruppe für den Projektansatz. Kapi-
tel 5 skizziert zunächst zentrale Rahmenbe-

 

dingungen digitaler Lehre an Hochschulen. 
Daran anknüpfend folgt eine lerntheoretische 
Fundierung der Gestaltung digitaler Angebote. 
Diese erfolgt vor dem Hintergrund eines spezi-
fisch für das Projekt beVinuS.nrw entwickelten 
Angebots-Nutzungs-Modells. Kapitelübergrei-
fend werden auch Spezifika von MINT-Studi-
engängen hervorgehoben.

beVinuS.nrw in der Praxis
Rechtliche Rahmenbedingungen

Nachdem das Rektorat bzw. Präsidium die prak-
tische Umsetzung eines beVinuS‘ beschlossen 
hat, sind die rechtlichen Rahmenbedingungen 
als Voraussetzung für einen rechtssicheren Be-
trieb zu klären. Im Projekt wurde dafür die lan-
desspezifische Rechtsfigur eines Reformmo-
dells des Studiums genutzt, die aktuell in § 58 
Absatz 2a des Hochschulgesetzes (HG) ver-
ankert ist. Während der Projektlaufzeit wurde 
die Entwurfsfassung des Hochschulstärkungs-
gesetzes veröffentlicht, in der Reformmodelle 

mit einem neuen § 58b geregelt werden. Nach 
§ 58 Absatz 2a HG genehmigte Reformmodelle
bleiben aber auch künftig zulässig. Daher bie-
ten die im Projekt gewonnenen Erfahrungen
weiterhin eine verlässliche Grundlage für die
Beantragung und Umsetzung von Reformmo-
dellen. Für einen konzeptuellen Überblick über
das Reformmodell „beVinuS“ wird in Tabelle 1
unter Bezugnahme auf § 58b Hochschulstär-
kungsgesetz dargestellt, wie dieses an den
Verbundhochschulen ausgestaltet ist.

Tabelle 1: beVinuS-Konzepte der Verbundhochschulen im Überblick, eigene Darstellung

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000654
https://www.landtag.nrw.de/home/dokumente/dokumentensuche/gesetzgebungsportal/aktuelle-gesetzgebungsverfahr/hochschulstarkungsgesetz.html
https://www.landtag.nrw.de/home/dokumente/dokumentensuche/gesetzgebungsportal/aktuelle-gesetzgebungsverfahr/hochschulstarkungsgesetz.html
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Einrichtung eines beVinuS‘ in der Hochschule

Personalbedarf
Zur Umsetzung eines beVinuS‘ ist zusätzliches 
Personal in der Verwaltung und den Fakultä-
ten bzw. Fachbereichen erforderlich. Konkret 
werden in der Verwaltung eine Koordinations-
stelle sowie in den Fakultäten bzw. Fachbe-
reichen jeweils eine Fachanbindung benötigt, 
die als Schnittstelle zwischen Verwaltung und 
den fachlichen Einheiten fungiert. Mit dem Ab-
schluss der Konzeptionsarbeit reduziert sich 
perspektivisch der Arbeitsaufwand auf ein res-

sourcenarmes Niveau. Konkret sollten rund 1 
bis 2 Vollzeitäquivalente für eine Koordinati-
onsstelle in der Verwaltung und je 0,25 bis 0,5 
Vollzeitäquivalente in den involvierten Fakul-
täten bzw. Fachbereichen für den langfristigen 
beVinuS-Betrieb einkalkuliert werden. Die Ar-
beitspakete der Mitarbeitenden sind u. a. von 
der standortspezifischen Ausgestaltung eines 
beVinuS‘ und den hochschulinternen Orga-
nisationsstrukturen abhängig. Eine mögliche 
Aufgabenverteilung ist in Tabelle 2 dargestellt.
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Auswahl der Studiengänge
Bei der Entscheidung, in welchen Bereichen 
ein beVinuS etabliert werden soll, können fol-
gende Kriterien als Orientierungshilfe dienen:
•	 Motivation und Engagement des Personals,
•	 personelle Ressourcenverfügbarkeit,
•	 Ausmaß der Studienabbruchquoten,
•	 Größe der Studiengänge und
•	 Hochschulprofil als strategischer Leitfaden.

Einbindung zentraler Akteur*innen
Für die Implementation eines beVinuS‘ ist die 
Einbindung relevanter Akteur*innen von zentra-
ler Bedeutung. Dabei spielen neben diversen 
hochschulinternen Akteur*innen auch externe 
Akteur*innen eine entscheidende Rolle. Ein 
entsprechender Überblick findet sich in Abbil-
dung 2.

Abbildung 2: Übersicht über relevante Akteur*innen zur Umsetzung eines beVinuS‘, eigene Darstellung

Einrichtung und Einsatz eines beVinuS-Pro-
gramms
Nach der Klärung der Zuständigkeiten kann mit 
der konkreten Einrichtung des beVinuS-Pro-
gramms begonnen werden. Dafür sind zum 
einen inhaltliche Konzeptionsarbeiten für die 
Lernangebote sowie deren technische Imple-
mentation im hochschuleigenen Lernmanage-
mentsystem (LMS) erforderlich. Zum anderen 
werden auch diverse organisatorische Anpas-
sungen benötigt.

Die inhaltlich-konzeptuelle Umsetzung des 
Lernangebots basiert vornehmlich auf einer be-
darfsorientierten Zusammenstellung von OSA 
und OKA in Regelkreisen, inklusive einer defi-
nierten Workload-Zuordnung. In beVinuS.nrw 
erfolgte die erforderliche Bedarfserhebung stu-
diengangs- und lehrveranstaltungsspezifisch 
hinsichtlich der jeweils notwendigen schulischen 

Vorkenntnisse. Wie die jeweiligen Bedarfe kon-
kret erhoben werden, ist u. a. abhängig von den 
verfügbaren zeitlichen Ressourcen der Betei-
ligten. Denkbar sind verschiedene Formate – 
von offenen oder halboffenen Umfragen unter 
Lehrenden in digitaler oder persönlicher Form 
bis hin zu Workshops oder Diskussionsrunden. 
Auf Basis der Erhebung erfolgt die fachlich-in-
haltliche Zusammenstellung der OSA-OKA-Re-
gelkreise durch die Fachanbindungen sowie 
gegebenenfalls durch die zentrale Koordina-
tionsstelle – idealerweise unter regelmäßiger 
Rücksprache mit den verantwortlichen Dozie-
renden. Bei der Konzeption der OSA und OKA 
gilt es zwischen der Erstellung eigener Inhalte, 
der Verwendung bestehender OER und der Zu-
sammenstellung einer Mischform abzuwägen. 
Die OSA können dabei unterschiedlich ausge-
richtet sein:
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•	 ein themenübergreifender Test zu allen be-
nötigten Inhalten eines studienrelevanten 
Fachgebiets, der ein ganzheitliches Bild 
zum Kompetenzstand liefert,

•	 einzelne, themenspezifische Tests für eine 
differenzierte Diagnostik oder

•	 lehrveranstaltungsspezifische Tests zur er-
leichterten Integration in die Lehre.

Die OKA dienen der gezielten Förderung auf 
Basis der durch OSA diagnostizierten Kompe-
tenzstände. In Bezug auf die mediale Aufberei-
tung können OKA in unterschiedlichen Forma-
ten bereitgestellt werden:

•	 textbasierte Lerninhalte als etabliertes Me-
dium zur Wissensvermittlung,

•	 videobasierte Inhalte zugunsten einer ten-
denziell kognitiv aktivierenderen Gestal-
tung,

•	 kombinierte Text-Video-Formate für eine  
erhöhte mediale Vielfalt oder

•	 inhaltlich identische, parallel angebotene 
Text- und Videoformate, die eine maxima-
le Individualisierung der Lernzugänge er-
möglichen.

Der Umfang der OKA kann bereits bei der Kon-
zeption so mitgedacht werden, dass möglichst 
eine Gleichverteilung der Bepunktung erfolgen 
kann, um lernhinderlichen Selektionseffekten 
bei der OKA-Wahl vorzubeugen.

Die technische Umsetzung des digitalen 
beVinuS-Angebots erfolgt an den Verbund-
hochschulen über das LMS Moodle, wobei die 
konzeptionelle Gestaltung grundsätzlich auch 
auf andere LMS mit vergleichbarem Funkti-
onsumfang übertragen werden kann. Um Stu-
dierenden die relevanten Lerninhalte in einer 
möglichst kohärenten Form bereitzustellen, 
sind die beVinuS-Kurse jeweils studiengangs-
spezifisch angelegt. Die im Rahmen von be-

VinuS.nrw konzipierten Kurse werden nach 
Projektende auf der OER-Plattform twillo un-
ter einer CC-BY-NC-SA-Lizenz zur Verfügung 
gestellt. Bei der Integration dieser Kurse ist auf 
eine entsprechende Versionskompatibilität zu 
achten.

Für eine möglichst hohe Nutzer*innenfreund-
lichkeit sind die Inhalte mit dem Kursformat 
„Kachelformat“ strukturiert. Um die Navigation 
zu erleichtern, werden die Inhalte ausgehend 
von den Nutzer*innenaktivitäten sukzessive 
freigeschaltet. Zwecks barrierefreier Kursge-
staltung sollten das LMS und die verwendeten 
Materialien entsprechend konfiguriert sein.

Die Implementation der OSA wird in den Kur-
sen über die Aktivität „Test“ realisiert. Da das 
beVinuS-Angebot ein unmittelbares Feedback 
liefern soll, sind Fragetypen im Einsatz, die 
eine automatische Auswertung ermöglichen. 
Für die OKA verwenden die Verbunduniversi-
täten größtenteils OER aus anderen Projekten, 
die als interne bzw. externe Lernmodule im 
Baukastenprinzip zusammengestellt werden 
können. Für die Nutzung interner OKA muss 
das LMS bezogen auf die Konfiguration und 
die installierten Plug-ins bestimmte Vorausset-
zungen erfüllen. Die Einbindung externer OKA 
erfolgt in der Regel

•	 über einen einfachen Link, 
•	 via Single Sign-On per Shibboleth auf An-

trag bei dem Plattformbetreiber oder 
•	 über ein besonderes Plug-in.

Damit ein Teilnahmenachweis generiert wer-
den kann, muss im LMS automatisch oder 
manuell nachgehalten werden, ob die erfor-
derlichen OKA von den Studierenden abge-
schlossen wurden. Mit der Aktivität „Zertifikat“ 
lassen sich im Anschluss von Moodle automa-



11beVinuS.nrw in der Praxis |

tisiert personalisierte Zertifikate erstellen, die 
Studierende in einem PDF-Format herunterla-
den können. Aufgrund der inhärenten Komple-
xität der beVinuS-Moodle-Kurse sind bei ihrer 
Administration, insbesondere im laufenden 
Betrieb, einige technisch-organisatorische As-
pekte zu beachten hinsichtlich

•	 des Rollen- und Rechtekonzepts,
•	 der Bearbeitung von Kursinhalten im lau-

fenden Betrieb sowie
•	 der Sicherung und Archivierung.

Für einen reibungslosen beVinuS-Betrieb 
müssen außerdem einige administrative und 
(studien-)organisatorische Rahmenbedin-

gungen umgesetzt werden. Diese müssen 
gewährleisten, dass

•	 das Programm strukturell kohärent an das 
Regelstudium angebunden ist,

•	 eine niederschwellige Anmeldung möglich 
ist,

•	 die Studierenden während ihrer Teilnahme 
bedarfsgerecht begleitet werden,

•	 ein Workflow für die Verlängerung der in-
dividualisierten Regelstudienzeit besteht 
und

•	 das Programm durch ein Werbekonzept in 
der Studierendenschaft bekannt ist.

Ablauf eines beVinuS‘ aus Studierendensicht

Die skizzierten Arbeitsschritte zur Umsetzung 
eines beVinuS‘ münden in ein studierenden-
zentriertes Reformmodell mit folgendem Ab-
lauf:

Teilnahme an Online-Selbsttests: Haben 
sich Studierende in ein Studienfach bzw. einen 
Studiengang mit beVinuS-Option eingeschrie-
ben, nehmen sie freiwillig an OSA teil, um ihr 
Vorwissen in studienrelevanten Themengebie-
ten zu überprüfen. Die individuellen Testergeb-
nisse zeigen, ob ihnen empfohlen wird, das 
beVinuS-Angebot zu nutzen.

Anmeldung zum beVinuS: Falls ein Auffri-
schungsbedarf diagnostiziert wurde, finden 
Studierende u. a. in der (Prüfungs-)Ordnung 
Informationen zur Nutzung des beVinuS-An-
gebots. Sollten sie eine BAföG-neutrale Teil-
nahme anstreben, erhalten sie im Zuge ihrer 
Anmeldung eine Auskunft zu erforderlichen 
und optionalen Bestandteilen ihres beVinuS‘.

Individualisierte Nutzung der Angebote: Die 
Studierenden durchlaufen ein auf ihre Bedarfe 
abgestimmtes Programm. Durch den erhöhten 
Workload von 30 ECTS-Punkten bzw. -Äqui-
valenten verlängert sich ihre Studienzeit um 
ein Semester, sodass sie ihr Studium gemäß 
eines alternativen Verlaufsplans absolvieren.

Erhöhung der individualisierten Regelstu-
dienzeit: Sobald die Teilnehmenden den er-
forderlichen Workload erbracht haben, ist das 
beVinuS abgeschlossen. Die erfolgreiche Be-
endigung wird dokumentiert und die individua-
lisierte Regelstudienzeit im Campus-Manage-
ment-System erhöht. Außerdem wird ein ab-
schließendes Teilnahmezertifikat ausgestellt.

Verlängerung des BAföG-Anspruchs: So-
fern die beVinuS-Teilnehmenden BAföG-be-
rechtigt sind, können sie auf Grundlage der 
erhöhten individualisierten Regelstudienzeit 
eine Verlängerung ihres BAföG-Anspruchs er-
wirken.
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Weiterlesen im Handbuch: Praktische Umsetzung trifft Lessons Learned

Kapitel 6 erläutert relevante Hintergründe 
zur skizzierten rechtlichen Verankerung auf 
Grundlage des HG bzw. Hochschulstärkungs-
gesetzes. Die erforderlichen Arbeitsschritte zur 
hochschulinternen Einrichtung eines beVinuS‘ 
werden in Kapitel 7 umfassend ausgeführt. 
Dabei wird insbesondere auf die Pilotierungs-

erfahrungen an der TU Dortmund zurückge-
griffen, die im Projekt eine Rolle als „early ad-
opter“ innehatte. Zentrale Ergebnisse werden 
hierbei fortlaufend als Lessons Learned her-
vorgehoben. Abschließend stellt Kapitel 8 den 
Programmablauf aus Sicht der Studierenden 
noch detaillierter dar.

Fazit
How to beVinuS.nrw im Überblick

Das Verbundprojekt beVinuS.nrw adressierte 
hohe Studienabbruchquoten vor dem Hinter-
grund einer wachsenden studentischen He-
terogenität. Neben der frühzeitigen Bearbei-
tung individueller studienrelevanter Defizite 
sollten strukturelle Hemmnisse bei der studi-
enbegleitenden Defizitaufarbeitung mit einem 
Reformmodell systematisch abgebaut werden.

Im Projektverlauf konnten zahlreiche erfolgs-
kritische Gelingensbedingungen identifiziert 
werden, um ein beVinuS erfolgreich implemen-
tieren und umsetzen zu können. Studieren-
denseitig ist ein gewisses Maß an Motivation 
sowie überfachlicher Kompetenzen erforder-
lich, um die Angebote eines beVinuS‘ eigen-
ständig und wirkungsvoll nutzen zu können. 
Dazu zählen insbesondere:

• positive motivationale Dispositionen be-
züglich der Nutzung zusätzlicher Lernan-
gebote im Studium,

• Kompetenzen im selbstregulierten Lernen 
sowie

• digitale Basiskompetenzen.

Die Mehrheit der Gelingensbedingungen be-
zieht sich allerdings auf das institutionelle Vor-

gehen bei der Ausgestaltung eines beVinuS‘. 
Hochschulseitig ist sicherzustellen, dass

• das beVinuS-Angebot inhaltlich eng an den 
jeweiligen Studiengang angebunden ist 
und zusätzlich überfachliche Kompetenzen 
in den Blick nimmt,

• der Lernprozess didaktisch sinnvoll struk-
turiert ist,

• Motivationssysteme zur Angebotsnutzung 
geschaffen werden,

• das digitale Angebot in das hochschuleige-
ne LMS integriert wird,

• angemessene studienorganisatorische 
Rahmenbedingungen zur Angebotsnut-
zung geschaffen werden, 

• kompetente Ansprechpersonen zur Verfü-
gung stehen und

• Feedback der Studierenden in die Wei-
terentwicklung des Angebots einbezogen 
wird.

Ein idealtypischer Plan zur Implementierung 
sieht fünf zentrale Arbeitsschritte vor, die in 
Abbildung 3 dargestellt sind. Diese Schritte 
können in Teilen parallelisiert werden, um eine 
zeiteffiziente Einrichtung eines beVinuS‘ vorzu-
nehmen.
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Abbildung 3: Implementierungsplan „How to beVinuS.nrw“

Die Verbundhochschulen planen ausgehend 
von den Projekterfahrungen in beVinuS.nrw, 
Reformmodelle zukunftsorientiert weiter-
zuentwickeln und künftig als festen Bestand-
teil des Hochschulalltags zu implementieren. 

Aufgrund der voneinander abweichenden 
Voraussetzungen der Hochschulstandorte 
verfolgen sie dabei unterschiedliche Schwer-
punktsetzungen in der Weiterentwicklung von 
beVinuS.nrw 

Weiterlesen im Handbuch: Anschlussperspektiven ab 2026

Kapitel 9, das abschließende Kapitel des 
Handbuchs, verknüpft einen resümierenden 
Projektrückblick mit einer zukunftsorientier-
ten Perspektive auf Reformmdelle innerhalb 
der Verbundhochschulen. Im Mittelpunkt steht 

dabei die Frage, wie beVinuS.nrw nach Ende 
der Projektlaufzeit an den Hochschulen stand-
ortspezifisch weiterentwickelt wird, um Re-
formmodelle langfristig institutionell zu veran-
kern und Studienerfolge nachhaltig zu fördern.
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Anhang: Tabellenbeschreibungen für Screenreader-
Nutzer*innen
Tabelle 1: beVinuS-Konzepte der Verbundhoch-
schulen im Überblick
Tabellarische Übersicht der hochschulspezifischen 
Ausgestaltung eines beVinuS‘ mit den Spalten
•	 Rechtsaspekt mit Bezug zum Hochschulstär-

kungsgesetz,
•	 BU Wuppertal,
•	 RWTH Aachen und
•	 TU Dortmund.

Rechtsaspekt Zielsetzungen des Reformmodells, 
§58b Absatz 2
•	 BU Wuppertal, RWTH Aachen und TU Dort-

mund: Verbesserung des Studienerfolgs, Be-
rücksichtigung der Vielfalt der Studierenden, 
Steigerung der Qualität im Studium.

Rechtsaspekt hochschulinterne rechtliche Veran-
kerung, ohne Referenz zum Hochschulstärkungs-
gesetz
•	 BU Wuppertal und RWTH Aachen: Annex-Prü-

fungsordnung,
•	 TU Dortmund: Ordnung und Einbindung in 

Prüfungsordnung der Studiengänge.

Rechtsaspekt studienstrukturelle Verankerung, 
§ 58b Absatz 3
•	 BU Wuppertal, RWTH Aachen und TU Dort-

mund: außerhalb des Curriculums als Be-
standteil des Studiums aus Sicht der am beVi-
nuS teilnehmenden Studierenden.

Rechtsaspekt zugangsrechtliche Anforderungen, 
§ 58b Absatz 4
•	 BU Wuppertal: Immatrikulation in teilnehmen-

des Studienfach,
•	 RWTH Aachen und TU Dortmund: Immatriku-

lation in teilnehmenden Studiengang.

Rechtsaspekt einschreibungsrechtlicher Status, 
§ 58b Absatz 4
•	 BU Wuppertal, RWTH Aachen und TU Dort-

mund: ordentliche*r Studierende*r.

Rechtsaspekt Workload der Ergänzungskurse, 
amtliche Begründung zu § 58b Absatz 3
•	 BU Wuppertal und TU Dortmund: 30 

ECTS-Punkte, ausgewiesen in Arbeitsstun-
den,

•	 RWTH Aachen: 30 ECTS-Punkte.

Rechtsaspekt Art des erworbenen Abschlusses, 
§ 58b Absatz 4
•	 BU Wuppertal, RWTH Aachen und TU Dort-

mund: kein erworbener Abschluss, aber Aus-
stellung eines Zertifikats als Teilnahmenach-
weis.

Rechtsaspekt Erhöhung der individualisierten Re-
gelstudienzeit, § 58b Absatz 5
•	 BU Wuppertal: Zertifikat, Transcript of Re-

cords,
•	 RWTH Aachen und TU Dortmund: Zertifikat, 

Formblatt 2, Formblatt 5.

Tabelle 2: Mögliche Arbeitspakete der Koordina-
tionsstelle und Fachanbindungen in der Konzep-
tionsphase und im Regelbetrieb eines beVinuS‘
Tabellarische Übersicht der möglichen Arbeitspa-
kete, differenziert nach Zuständigkeit (Koordina-
tionsstelle bzw. Fachanbindungen) und Zeitpunkt 
(Konzeptionsphase bzw. Regelbetrieb).

Koordinationsstelle in der Konzeptionsphase
•	 zentrale Ansprechpartnerin für Fragen rund 

um die Organisation eines beVinuS’,
•	 Entwicklung eines Workflows für die beVi-

nuS-Leistungsverwaltung,
•	 Zusammenstellung des überfachlichen beVi-

nuS-Programms – in Kooperation mit zentra-
len Einrichtungen,

•	 Unterstützung der Fachanbindungen bei der 
Konzeption und Abbildung des beVinuS-Pro-
gramms im LMS,

•	 Konzeption eines allgemeinen Informationsan-
gebots für Studierende und Mitarbeitende,

•	 Etablierung eines Austauschs zwischen den 
Fachanbindungen.

Koordinationsstelle im Regelbetrieb
•	 zentrale Ansprechpartnerin für Fragen rund 

um die Organisation eines beVinuS’,
•	 Verwaltung der im beVinuS erbrachten Leis-

tungen,
•	 Instandhaltung und kontinuierliche Weiterent-

wicklung des überfachlichen beVinuS-Pro-
gramms unter Berücksichtigung allgemeine 
Entwicklungsanforderungen,

•	 Unterstützung der Fachanbindungen bei der 
Instandhaltung und Weiterentwicklung des be-
VinuS-Programms im LMS,

•	 Bereitstellung und Instandhaltung des allge-
meinen Informationsangebots für Studierende 
und Mitarbeitende,

•	 Aufrechterhaltung des Austauschs zwischen 
den Fachanbindungen sowie Koordination der 
Ausweitung des beVinuS-Angebots auf weite-
re Fakultäten bzw. Fachbereiche.

Fachanbindungen in der Konzeptionsphase
•	 Ansprechpartnerinnen für inhaltliche Fragen 

zum fakultäts-/fachbereichsinternen beVinuS,
•	 Zusammenstellung des fachlichen beVi-

nuS-Programms,
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•	 Anbindung des beVinuS’ an den Lehrbetrieb,
•	 Konzeption eines fachspezifischen Informa-

tionsangebots für Lehrende und Studierende 
– unter Rückgriff auf das allgemeine Informa-
tionsangebot.

Fachanbindungen im Regelbetrieb
•	 Ansprechpartnerinnen für inhaltliche Fragen 

zum fakultäts-/fachbereichsinternen beVinuS,
•	 Instandhaltung und kontinuierliche Weiterent-

wicklung des fachlichen beVinuS-Programms 
unter Berücksichtigung fachspezifischer Ent-
wicklungsanforderungen,

•	 Aufrechterhaltung der Anbindung an den Lehr-
betrieb,

•	 Bereitstellung und Instandhaltung des fach-
spezifischen Informationsangebots für Lehren-
de und Studierende.
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